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Ein nach modernsten Erfahrungen eingerichtetes Buffet
erleichtert eine rasche Bedienung der Gäste

Die neue Murten-Stube hat ihren Eingang an der
Schanzenstrasse

Die Stube beim Fenster
hinauswerfen», sagt der Volks-
mund zu allen albernen Hand-
lungen, die mit vernünftigem
Mass nicht gemessen werden
können. Umgekehrt aber, wo
Vernunft und richtiges Mass
die Grundlage des Werkes foil-
den, da sollte man eigentlich
sagen können: «Die Stube zum
Fenster hereinbringen.»

Als die Murten-Stube durch
die Architekten Dufoaeh &
Gloor gestaltet wurde, da hätte
man wirklich meinen können,
die Meister haben die Murten-
Stube in ihrer ganzen Form
und Schönheit durch die gros-
sen hellen Fenster hereinge-
bracht. Dieser Gedanke hat
gewiss etwas für sich, denn
die in Proportion gehaltenen
Fenster verleihen dem Raum
Licht und die nötige Wärme.
Im weiteren hatte die ganze
Kunst der Ausstattung nur
noch den Zweck, durch Ge-
schmack, Auswahl der Farben
und sinnreiche Verteilung im
Raum der Gaststätte Wohlbe-
hagen und Bequemlichkeit zu
geben. Es scheint alles gelun-

gen zu sein. Und wie die
Sonne durch die raffinierten
Vitragen ihr verlockendes Spiel
mit dem Menschen treibt, so
weckt das Raffinement der

Architekten schon von vorne-
herein bei den Gästen die
Freude am Schönen und
Guten.

Herr Glaser, der Inhaber des Hotels Bubenberg, hat eigentlich zu
den öffentlichen Räumen des Hotels, die
durchwegs gediegen und geschmackvoll
gestaltet sind und besonders im Speise-
saal durch eine Sammlung von guten Wer-
ken unserer einheimischen Maler auf-
fallen, nur noch eine Stube anreihen wol-
len, die dem Bedürfnis der Zeit entspricht.
Nicht der Hang nach Luxus, sondern der
Wille, den Gästen und Freunden einen
Raum zu geben, in dem sich gut essen,
plaudern und sich freuen lässt, hat den

Gedanken der Murten-Stube Wirklichkeit
werden lassen.

Worte sind Elemente des menschlichen
Ausdrucks, wer aber die Probe aufs Exem-
pel machen will, der sollte sich ein eigenes
Urteil bilden. Ein kurzer Besuch in der
Murten-Stube, ein kleines Essen oder ein
Tee am Nachmittag wird manchen beleh-
ren, dass über das Spiel des Lichtes, der
Wärme, der Farben und dem Geschmack
keine entsprechenden Worte gefunden wer-
den können und dass die Murten-Stube in
ihrer Eigenart nicht einmalig ist, sondern
jeden Tag Neues und Gutes bietet.
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Oben: Hier fässt sich jeder gerne nieder
Links: Vornehm und doch gemütlich wirkt der

schöne Raum

(Photos W. Nydegger)

Durch sinnreiche Verteilung ist viel Raum geschaffen worden
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